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das endlofe Seil K gelegt, welches im erften Verfenkungsgefchofs V über die dort befeftigte Rolle läuft
und firafl' angezogen ific. Die fechs Profpektfeile, fowie das endlofe Handfeil find mittels einer Lafche
von fiarkem Eifenbleche mit dem Gewichtsfchlitten G verbunden, welcher feinerfeits in den Führungs—
nuten gleitet.

Wird das Seil K in der Richtung }) gezogen, fo geht das Gewicht nach oben und der Profpekt

oder Vorhang etc. fenkt lich; beim Ziehen in der entgegengefetzten Richtung hebt lich der Profpekt.

Wenn ein neuer Profpekt einzuhängen il’c, fo iit der Vorgang der folgende.

Die Latte L wird auf Bühnenhöhe herabgeholt, indem zwei bis drei Mann am Seile K in der

Richtung p ziehen. Sobald die Latte auf Bühnenfufsboden angekommen iit, befindet froh das Gegen-

gewicht auf dem Schnürboden, wofelbfi es

durch eine angemeilene Vorrichtung feftge-

halten wird, bis der neue Profpekt ange-

hängt ift und hochgenommen werden muß;

' f zu diefem Zwecke iit die Arretierungsvor—

A kehrung wieder auszulöfen. Das gleiche

gilt natürlich, wenn ein Profpekt ausge-

wechfelt werden fell.

15 c Ueber die Einrichtung der

__ Gewichtsfchlitten und Führungen

Fig. 177.

    
 

 

  
 

 
:i:® gibt Fig. 177 hinreichenden Auf-

‚/ /_J fchlufs.

Letztere werden aus 3 cm fiarken

Holz]eiften zufammengefügt; in ihnen be-

wegen fich die 96m breiten Schleifleiften A

der 4cm im Geviert fiarken hölzernen

Führungsflangen B, mit denen mittels

ftarker eiferner Winkelbänder die 25 mm

im Durchmefier haltenden eifernen Ge-

wichtsftangen C verbunden find. Ueber

letztere werden die zur Ansbalancierung

erforderlichen Gewichtslamellen D gefcho—
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lichen Einfchnitten verfehen iind; an ihren

 

T ben, welche zu diefem Zwecke mit [eit-

. _ oberen Flächen find Leiflen und an ihren
Gnumamss- 5E|TEN— Vommx—

unteren Nuten angegofien, welche ineinan—
ANS|CHT. der greifend der Lamellenfäule Halt geben.

‚ 1 ‚ | | 1 Wie das hier gewählte, einem
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Gewichtsführungen und Schlitten. erkenne“ läf5tr bildete“ die Füh'
rungen der Gegengewichte höl-

zerne, an den Bühnenwänden hinaufgeführte Rinnen, die, urfprünglich mit Fett

oder grüner Seife gefchmiert‚ fpäter er?: mit trockenem Graphitpulver eingerieben,

vortrefl'liche Leitungen für einen Brand bilden mußten. In neueren Theatern werden

fie aus Eifen herget‘cellt, womit ihnen diefe gefährliche Eigenfchaft genommen ift.

Die bereits erwähnten Soffitten werden in derfelben Weife eingefchnürt und

bewegt wie die Profpekte und Bogen; ihre Gegengewichtsführungen befinden fich

an der entgegengefetzten Bühnenwand, zufammen mit denjenigen der (og. Beleuch-

tungsrampen.

Auch die die Bühne manchmal verhüllenden dichten Wolkengebilde und die

dünnen Gazefchleier find, wenn fie fich von oben herabfenken, in Bezug auf ihre

Einfchnürung und Bewegung grundfaltzlich ebenfo behandelt wie die Profpekte,


